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PINNEBERG Heiko und
Brigitte Duch lesen seit
über 50 Jahren das Pinne-
berger Tageblatt. Im Ge-
spräch mit unserer Zei-
tung, berichten sie vom
Pinneberg ihrer Jugend
und der Faszination loka-
ler Nachrichten. Seite 4

RELLINGEN Der Rellin-
ger Turnverein (RTV) bie-
tet kreisweit die erste Dia-
betes-Rehagruppe an. Ab
Donnerstag, 30. August,
startet der Kursus immer
donnerstags im RTV-Tur-
nerheim. Seite 5

> Rockerboss auf St. Pauli
angeschossen Seite 13
> 13 Geflüchtete werden
zuAuszubildendenbei der
Bahn Seite 13
> Ohnsorg: Viel nackte
Haut bei den „Kalenner
Deerns“ Seite 14

y
Bei einemWechsel von
Sonne undWolken gibt es
anfangs vor allem imWes-
ten Schauer. Panorama

SCHENEFELD In der Be-
zirksliga haben die Fußbal-
ler des SC Pinneberg eine
3:4-Pleite bei Blau-Weiß96
kassiert. Zwischenzeitlich
hatten die Gäste dabei ei-
nen Drei-Tore-Rückstand
egalisiert. Seite 21

ELMSHORN Das ist ein
schwerer Schlag für den
Elmshorner Verein „Die
Frischlinge“. Die langjährige
Vorsitzende Denise Low
musste ihr Amt aus gesund-
heitlichen Gründen aufge-
ben.DieLücke,die siehinter-
lässt, ist so groß, dass der
ganze Verein zur Disposition
steht, denn Low hatte zwölf

Jahre lang die fachliche und
organisatorische Leitung in-
ne. Stadtrat Dirk Moritz hat
eine Eilentscheidung getrof-
fen, durch personelle Unter-
stützung dafür gesorgt, dass
der Betrieb zumindest bis
Ende September aufrecht er-
halten werden kann. Doch
die StadtElmshorn, derKreis
Pinneberg und der Vorstand

wollen den Verein – er küm-
mert sich seit 25 Jahren im
StadtteilHainholzumKinder
aus sozial schwächeren Fa-
milien – auch langfristig am
Leben erhalten. Dafür
braucht es neues Personal,
umdenAusfall vonLowkom-
pensieren zu können.
Eine pädagogische Mitar-

beiterin mit 15 Stunden

müsste zusätzlich eingestellt
werden. Kosten für die Erzie-
herin pro Jahr: zirka 22500
Euro. Über das Wohl und
Wehe des Vereins entschei-
det morgen der Jugendaus-
schuss. Die Politik muss das
zusätzliche Geld zur Verfü-
gung stellen. „Wir wollen
auch in Zukunft eine Betreu-
ung für Kinder und Jugendli-

che anbieten“, betont Ver-
einsvorstand Tony Rahn.
Durch Lows Ausfall musste
der Verein Struktur und Or-
ganisation anpassen. Laut
Rahn hat es bereits inhaltli-
che Veränderungen gegeben.
So liefert die Elmshorner Ta-
fel inzwischen das Mittages-
sen an. Weitere Veränderun-
gen sind geplant. brh

HAMBURG Das Universitäts-
klinikum Hamburg-Eppen-
dorf (UKE)macht sich fit für
die kommenden Jahrzehnte.
Wissenschaftssenatorin Ka-
tharina Fegebank (Foto,
Grüne) und UKE-Direktor
Burkhard Göke haben ges-

tern den Startschuss für eine
umfassende Modernisierung

des Krankenhauses
gegeben. Göke klet-
terte persönlich in
einen Bagger und
startete den Abriss

von Gebäuden, die noch aus

der Gründungszeit des Klini-
kums Ende des 19. Jahrhun-
derts stammen.Bis2024wol-
lendieStadtunddasUKEzu-
nächst drei Gebäude kom-
plett neu bauen,wofür Inves-
titionen von rund einer hal-
ben Milliarde Euro vorgese-

hen sind. Neu entstehen das
Universitäre Herzzentrum,
die Martini-Klinik sowie das
HamburgCenter forTransla-
tional Immunology. Fege-
bank: „Das UKE wird seine
Spitzenposition weiter aus-
bauen.“ Seite 14

Seit 2010 kassierte das Land mehr als 230 Millionen Euro durch Nachversteuerung

Von Dieter Schulz

KIEL Aus mehreren Hundert
sind ein paar Dutzend ge-
worden: Die Zahl reuiger
Steuerhinterzieher ist in
Schleswig-Holstein weiter
zurückgegangen. Gingen
2014 noch 1550 Selbstanzei-
gen bei den Finanzbehörden
ein, so waren es im vergan-
genen Jahr nur noch 571. Bei
den Steuersündern mit Ver-
mögen im Ausland waren es
2014 noch 571, im Vorjahr
gerade 45.
„Der große Boom der

Selbstanzeigen ist offenbar
vorüber. Meine Hoffnung,
aber auch meine Erwartung
ist, dass hinterzogene Steu-

ergelder aus Schweizer Tre-
soren und Steueroasen in-
zwischen gemeldet wur-
den“, bewertet Finanz-
ministerin Monika Heinold
(Grüne) die Zahlen.
„Das wäre eine gute Nach-

richt, denn jeder Euro, der
den Weg in die schleswig-
holsteinische Steuerkasse
gefunden hat, kommt direkt
den Bürgerinnen und Bür-
gern zu Gute, und davon be-
zahlen wir Lehrkräfte,
Polizisten und Kranken-
hausbau“, so die Finanzmi-
nisterin, die zugleich an-
kündigt, unabhängig von
den aktuellen Zahlen auch
weiterhin auf allen Ebenen
dafür Sorge zu tragen, dass

Steuersünder überführt
würden.
Denn die Nachversteue-

rung der verstecktenVermö-
gen lohnt sich für das Land
immer noch. 2017 flossen
über vier Millionen Euro in
die Landeskasse, im Jahr zu-
vor knapp 13,5 Millionen
Euro – allein durch die
Selbstanzeigen auf Grund
der Diskussion über
Daten-CDs, die den Finanz-
behörden zum Kauf angebo-
ten wurden.
Allerdings: Auf demHöhe-

punkt derDebatte 2014wur-
den Einnahmen aus Kapital-
vermögen im Ausland bzw.
solche Vermögen betreffen-
de Erbschafts- und Schen-

kungssteuer in Höhe von
knapp 105 Millionen Euro
gemeldet. Damals flossen
durch die nachträgliche Ver-
steuerung knapp 33,6 Mil-
lionen Euro in die Landes-
kasse, ein Jahr später waren
es immerhin noch 22,5 Mil-
lionen.
Seit 2010 kamen insge-

samt 7515 Selbstanzeigen
zusammen, davon 2143 mit
Bezug auf Kapitalanlagen im
Ausland. Bei letzteren belief
sich die Summe der nach-
erklärten Einnahmen auf
insgesamt fast 390 Millio-
nen Euro. Die Steuermehr-
einnahmen im Haushalt be-
trugen mehr als 230 Millio-
nen Euro.

CHEMNITZ Nach den Atta-
cken gegen Ausländer wegen
des gewaltsamen Todes eines
Mannes am Rande eines
Stadtfestes in Chemnitz
habenPolitikerdieEskalation
scharfverurteilt.„InDeutsch-
land ist kein Platz für Selbst-
justiz, für Gruppen, die auf
den Straßen Hass verbreiten
wollen, für Intoleranz und für
Extremismus“, sagte Regie-
rungssprecher Steffen Sei-
bert. Die Bundesregierung
verurteile solche „Hetzjag-
den“. Seite 15

PINNEBERG Hoher Besuch:
Hans-Joachim Grote (CDU),
Minister für Inneres, ländli-
che Räume und Integration
des Landes Schleswig-Hol-
stein, war gestern zu Gast in
den Räumen des A. Beig-Ver-
lags. Er kam auf Einladung
desPinnebergerStadtmarke-
tings zu einem Frühstück.
Themen waren unter ande-
rem die Digitalisierung und
die Pläne von Bürgermeiste-
rin Urte Steinberg, eine Lan-
desgartenschau in Pinneberg
zu veranstalten. Seite 3
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Elmshorn will die „Frischlinge“ retten

UKE steckt halbe Milliarde in Modernisierung

Immer weniger
Steuersünder zeigen sich an

Politik verurteilt
Hetzjagden
in Chemnitz

Innenminister
Grote zu Gast
im A. Beig-Verlag

KREIS PINNEBERG Sie sind in fast jedemGarten zu Hause
–undnichtnurdort –dochnunsindsie ernsthaftbedroht.
Das Usutu-Virus, das besonders Amseln befällt, ist im
Kreis Pinneberg festgestellt worden. Menschen können
sich ebenfalls infizieren. Seite 9

Amselsterben
breitet sich aus
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PINNEBERG Das gibt wohl
Ärger:DerFahrradstreifen
am Jappopweg soll nun
doch zurückgebaut wer-
den. Der Verwaltung liegt
ein Antrag von CDU, den
Bürgernahen und der FDP
vor, der in der Sitzung des
Ausschusses für Stadtent-
wicklung am Donnerstag,
30. August, beraten wird.
Beginn ist um 18.30 Uhr
im Rathaus, Rockville-
Zimmer, Bismarckstraße
8. Pikant: Im Juli wurde
das Thema bereits erör-
tert, aber kein Antrag ge-
stellt. Die Fraktionen ar-
gumentieren: Durch die
Politik wurde beschlos-
sen, die „VelorouteWalde-
nau“ auszubauen, zur ein-
heitlichen Markierung
und bei Verlagerung des
Radverkehrs sollte der Po-
litik jedoch ein Konzept
vorgelegt werden. Dies sei
bedauerlicherweise nicht
geschehen. Die Erfahrun-
gen am Jappopweg hätten
gezeigt, dass es durch die
Anlegung der Fahrrad-
streifen zu erhöhter
Lärmbelästigung kommt,
da fahrende Pkw auf
Grund von parkenden
Fahrzeugen neben
den Fahrradstreifen bei
Gegenverkehr immer wie-
der halten und anfahren
müssen. Der vorhandene
konventionelle Rad- und
Fußweg habe eine ausrei-
chende Breite. Kritik
kommt vom ADFC: „Es
bleibt zu hoffen, dass die
Verwaltung in dieser hitzi-
gen Diskussion einen küh-
len Kopf bewahrt und sich
nicht vor denKarren span-
nen lässt“, so Ortsgrup-
pensprecher Ulf Brügg-
mann. erd

Telefon: 0 4101/535-6120
0 4101/535-6126

Re d a k t i o n

PINNEBERG Über30 Jahre
beliebt: Am Sonnabend,
15. September, findet von
9.30 bis 12.30 Uhr im
evangelischen Kinder-
garten Waldenau am Nie-
land 1a wieder der tradi-
tionelle Kinderkleider-
und Spielzeugmarkt statt.
Schwangere haben Ein-
tritt ab 9 Uhr. Im Angebot
sindWarenvon150Anbie-
tern, gutundübersichtlich
sortiert: Ein Teil des Erlö-
ses wird für den Kinder-
garten eingesetzt. An-
sprechpartnerin bei Fra-
gen ist Elisabeth Schlaef-
cke. Sie ist unter (04101)
64949 zu erreichen. erd

Von René Erdbrügger

PINNEBERG Diese Woche
kommt die Politik aus der Som-
merpause zurück. Im Interview
mit unserer Zeitung erläutern
die Fraktionschefs, wie sie die
Entwicklung der Stadt sehen
undwas sie zukünftig erreichen
wollen. Heute mit Uwe Lange,
Fraktionschef der Bürgerna-
hen.

Frage: DieWahl liegt einige
Wochen zurück – sind Sie
heute immer nochmit dem
Wahlergebnis zufrieden?
Uwe Lange: Wir waren am
6. Mai mit dem Ergebnis zu-
frieden und sind es noch.

Sind Sie mit der Zusam-
mensetzung der Ratsver-
sammlung zufrieden?
Mit 41 Mitgliedern ist die
Ratsversammlung bedingt
durch die Überhangsmanda-
te zu groß. Insofern sind wir
mit der Zusammensetzung
nicht zufrieden.

Wirddas Finden vonMehr-
heiten leichter oder
schwieriger?
Hier wird sich im Gegensatz
zur vergangenen Wahlperio-
de nichts ändern.

Der Ton in den Sitzungen
war immer rau. Wird sich
daran etwas ändern?
Klare und deutliche Aussa-
gen sind aus meiner Sicht
besser als diplomatische und
unverständliche Bemerkun-
gen, die der Bürger nicht ver-
steht. Insofern kann es ruhig
ein wenig lebhafter zugehen.

Was erhoffen Sie sich von
der neuenWahlperiode?
Eine gut funktionierende
Verwaltung und eine Politik,
die unsere Stadtweiter voran
bringt.

Welche Ihrer Wahlziele
wollen Sie so schnell wie
möglich verwirklichen?
Den Umbau von der Ernst
Paasch-Halle zu einem Kul-
turzentrum, die Ausweisung
von Gewerbegebieten in
Thesdorf (Gehrstücken und
Rehmenfeld) undein gut auf-
gestelltes Bürgerbüro. Die
jetzige Situation ist für unse-
reBürgereineZumutung.Die
Bediensteten sind am Rande
der Belastbarkeit ange-
kommen. Hier müssen wir
durch zusätzliches Personal
noch in diesem Jahr etwas
tun.

Wo wird es Ihrer Meinung
nach Schwierigkeiten ge-
ben?
Nach wie vor bei den Schu-
len. Hier kommt die Verwal-
tung immer noch nicht voran
wie wir es uns wünschen.
GuGs darf ich hier nur stell-
vertretend erwähnen. Und
eindeutig bei der Integration
der Flüchtlinge.

Wie wird sich Pinneberg in
den nächsten fünf Jahren
entwickeln?

Uwe Lange, Fraktionsvorsitzender der Bürgernahen, hält jetzige Situation für eine Zumutung

Ich hoffe positiv, damit sich
unsere Bürger wohlfühlen
und gern hier leben.

Überall in Pinneberg wird
derzeit gebaut und nachver-
dichtet. Aber sozial geför-
dertenWohnbau sucht man
vergeblich.Warum?
Wir haben für den sozialen
Wohnungsbau in den vergan-
genen Jahren einiges getan,
zumBeispiel beimaltenKreis-
haus. Bei den neuen Bebau-
ungsplänenwirdebenfallsdar-
auf geachtet, dass sozial geför-
derteWohnungengebautwer-
den. Ichdarf indiesemZusam-
menhang an das Ilo-Gelände
erinnern.

Warum baut die Stadt nicht
selbst und bietet kosten-
günstigeWohnungen an?
Es kann aus unserer Sicht
nicht die Aufgabe der Stadt
sein, als Bauträger aufzutre-
ten.

Gut situierte Hamburger
drängen auf den Pinneber-
ger Wohnmarkt, Pinneber-
germitwenigerEinkommen
müssen sich schon in den

Umlandgemeinden Woh-
nungen suchen. Was haben
Sie dieser Entwicklung ent-
gegenzusetzen?
Bei den neuen Bauplänen sol-
len nach unseren Vorstellun-
gen 20 bis 30 Prozent öffent-
lich geförderte Wohnungen
gebaut werden.

Auf jeden Fall wird Pinne-
berg wachsen und Familien
anziehen. Die Kitas platzen
jetztschonausallenNähten.
Was werden Sie dagegen
tun?
Wirwerdeneine, eventuell so-
gar eine zweite Kita bauen
müssen. Überlegungen dazu
werden bereits im Rathaus
angestellt.

Nicht mehr lange und die
Westumgehung ist fertig.
Wird die Umgehungsstraße
alle Verkehrsprobleme in
der Innenstadt lösen?
Alle Verkehrsprobleme wer-
den mit Fertigstellung der
WestumgehungmitSicherheit
nicht gelöst. Die aktuellen Be-
rechnungen zeigen uns, dass
derVerkehr inmanchenBerei-
chen sogar zunehmen wird.

Deswegen hat die Verwaltung
bereits Vorschläge unterbrei-
tet. So soll der Hindenburg-
damm in Zukunft stärker be-
nutzt werden und über die
Elmshorner Straße auf die
Schillerstraßegeführtwerden.

Endedes JahreswirdPinne-
berg nicht mehr unter dem
Rettungsschirm des Landes
stehen. Soll der Vertrag ver-
längert werden? Oder wird
Pinneberg künftig allein zu-
rechtkommen?
Pinnebergmuss in Zukunft al-
lein zurechtkommen. Mit den
ständig steigenden Steuerein-
nahmen sollte dies auch mög-
lich sein.Wirmüssenunsend-
lich einmal wieder daran ge-
wöhnen, nicht mehr über un-
sere Verhältnisse zu leben,
sondern bei den anstehenden
Aufgaben Prioritäten zu set-
zen.

Im September ist Bürger-
meisterwahl. Sie haben sich
gegen eine Unterstützung
von Frau Steinberg ausge-
sprochen.Warum?
Ihre Personalpolitik und ihre
Führungsschwäche haben uns
veranlasst, ihre Kandidatur
nicht zu unterstützen. Sie hat
sich mehr um öffentlich wirk-
sameAuftritte gekümmert, als
um ihre eigentlichen Aufga-
ben, nämlich die Beschlüsse
der Gremien umzusetzen. Im
Übrigenhat sie zuoftVerspre-
chungengemacht,diesienicht
eingehalten hat.

Uwe Lange, Fraktionsvorsitzender der Bürgernahen, mahnt Politik und Verwaltung an, nicht über die
die finanziellen Verhältnisse zu leben. FOTO: RENÉ ERDBRÜGGER
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DIENSTAG, 7. AUGUST
Florian Kirsch (CDU)

DIENSTAG, 14. AUGUST
Angela Traboldt (SPD)

DIENSTAG, 21. AUGUST
Joachim Dreher (Grüne und
Unabhängige)

DIENSTAG, 28. AUGUST
Uwe Lange (Bürgernahe)

DIENSTAG, 5. SEPTEMBER
Werner Mende (FDP)

Von René Erdbrügger

PINNEBERG Bürgermeiste-
rin Urte Steinberg (partei-
los) nutzte gestern dieGunst
der Stunde: Während eines
Besuchs des Innenministers
des Landes Schleswig-Hol-
stein, Hans-Joachim Grote
(CDU), der als Redner zum
Wirtschaftsfrühstück des
Pinneberger Stadtmarke-
tings in den Räumen des A.
Beig-Verlags eingeladen war,
sprach Steinberg über ihre
Pläne, eine Landesgarten-
schau in Pinneberg zu veran-
stalten.
Im Fokus für die Austra-

gung steht eine Industriebra-
che an der Ottostraße und an
derHermanstraße, dieweder

für Gewerbe noch Wohnbau
in Frage kommt. Das Gebiet
liege ideal in des Nähe des
Fahlts und schließt ans Reh-
menfeld und an die Wasser-
skiarena an.Grote, derbereits

Innenminister zu Gast beim Pinneberger Stadtmarketing / Pläne stoßen bei Hans-Joachim Grote (CDU) auf positive Resonanz

die wirtschaftliche Planung
derLandesgartenschauPader-
born1994undalsOberbürger-
meister eine Landesgarten-
schau für Norderstedt 2011
ausrichtete, stand Steinbergs

Plänen positiv gegenüber. Er
stellte allerdings klar, dass es
bei einer Landesgartenschau
nicht primär umeineBlumen-
schaugehe,sonderndarum,ei-
nen bestimmten Raum in der
Stadt zu verändern. Dafür
würde es Fördergeld geben.
Die Vorbereitungszeit dauere
deswegen etwa fünf Jahre.
Baupläne müssten aufgestellt
werden. Derzeit gebe es keine
Bewerber für eine Landesgar-
tenschau, so Grote weiter.
„Lassen Sie uns vertieft inGe-
sprächegehen“, sagte er andie
Bürgermeisterin gerichtet.
Norderstedt habe mit einem
Überschuss von 850 000 Euro
abgeschlossen, so Grote.
ImHinblickaufThemenwie

die Digitalisierung sagte der

Innenminister, dass es keine
einfachen Lösungen gebe.
Man solle zunächst Visionen
und Ideen nennen und dann
nach Lösungen suchen. „Die
Probleme der Zukunft lassen
sich nicht mit den Denkmus-
tern von heute lösen.“
Einer Gebietsreform wie in

Nordrhein-Westfalen erteilte
er eine klare Absage: In der
Realität sei das völlig falsch. In
Schleswig-Holstein gebe es
1106 Gemeinden und Städte.
GrotesetztaufdieVorteilevon
Kommunen. Kommune kom-
me aus dem Lateinischen und
heiße „gemeinschaftlich“. In
Bezug auf dieMetrolpolregion
Hamburg sagteGrote: „In vie-
len Bereichen zu kooperieren,
halte ich für dasWichtigste. “

Innenminister Hans-Joachim Grote (CDU, Mitte) war zu Gast in
den Räumen des A. Beig-Verlags. Geschäftsführer Paul Wehberg
(vorn, Zweiter von links) und Bürgermeisterin Urte Steinberg (par-
teilos) diskutierten mit dem Politiker. FOTO: RENÉ ERDBRÜGGER

Lokales

Erneut Zoff
um Radstreifen

Nachr ichten

Kleidermarkt
in Waldenau

„Mehr Personal fürs Bürgerbüro“

Steinbergwill Landesgartenschau in die Stadt holen
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